
Februar

Autor(en): Burki, E.

Objekttyp: Illustration

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 53 (1927)

Heft 6

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



FEBRUAR e. »«tri

Set Februar Ijat feinen eigenen Verlauf:
Slu jebent §auë ftebt SfuëOertauf nnb àuëberïauf
3teltamemenfcr)en baben nun
auf einmal roie berrüdt ju tun.

ÏÎIaïate, toeldje freer) unb oft Oerlogen finb,
erjroängen ftcfj ben birffteu ©rübengrinb;
fie bringen faft uns beu SSerftaub in SR-ot

jüm ©lud fdjret'n fie fid; ntandjiual felber tot.

% b

Scr SSerlagêcïjef ÜDierjer oerauftaltcte
eine große Stbcnbgefellfdjaft, ju ber cr
bie fünftferifdjen Gräfte feineê 33e-

triebcê einlub; unter anberem aud)
beu nanifjaften 3eidjuer 33rerjninger,
ber ibm bor einiger geit feine frifd)
augetraute, junge ©emar)Itn Oorgcftcllt

fjatte. gotglidj lautete bic Gsinlabung

auf fterru uub grau SJrctjuinger.

3"tu ©rftaunen beë ©aftgebcrë er-

» e I U u n 3 erfte
[d)ien ber »Jeidjtter jur feftüdjen ©e

legenfjeit mit einer ganj anberen Sa=

tue am Strm. $m 5ßrinjip ftimmte bie

©adje, benn bie ganj anbere Same

mar nnnmefjr bic ridjtige ©attin beö

©afteê.

fterr SJÎerjer nafjm if)it beifeite unb

äußerte mit fdjonenbem Sonfaff: ,,©ie

müffen unë fdjon berjeifjen, affeiu, idj

finbe baë nidjt ganj forreft. ©ie fjaben

U t
mir Oon Qffjren beränbcrteu gamiltem
bcrfjäftuiffcu nidjt bic fcifcfte 9Jîittei=

luug gentacfjt unb meine Qsirilabung

bejog fidj fofjiu fefbftbcrftänblicfj auf
Qffjre erfte, nidjt auf £$fjre jloeitc grau."

Stber ba finb ©ic bocf) gäujficfj im

Qrrtum, Ocrcfjrter fterr SSerfagSdjef:

Saê ift bocf) gar nidjt meine jroeite

grau Stbmcdjêutug erfreut! baë

tft bodj meine britte grau!" *

A

5 L L lì II ^ k Burki

Ter Februar hat seinen eigenen Verlauf:
An jedem Haus steht Ausverkauf und Ausverkauf
Rcklainenienschen haben nun
anf eiumal wie verrückt zu tun.

Plakate, welche frech und vft Verlagen sind,

erzwängen sich den dicksten Grübcngriiid;
sie bringen fast uns deu Verstand iu Nvt
zum Glück schrei'u sie sich manchmal selber tat.

A b

Ter Verlagschef Meyer veranstaltete
eine grvße Abendgesellschaft, zu der er

die künstlerischen Kräfte seines Be-
iricbes einlud; tinter anderem anch

dcn namhaften Zeichner Breyninger,
der ihm vor einiger Zeit seine frisch

augetrante, jnnge Gemahlin vvrgestclll

hattc. Folglich lautete die Einladnng
anf Herrn nnd Fran Breyninger.

Znm Erstaunen dcs Gastgebers er-

wechsln n g erfre
schien der Zcichncr znr festlichen Gc

legenheit niit einer ganz anderen Dame

am Arm. Im Prinzip stimmte die

Sache, denn die ganz andere Damc

war nnnmehr dic richtige Gattin des

Gastes.

Herr Mcycr nahm ihn beiseite nnd

äußerte mit schvnendem Tonfall: ,,-5ie

müssen nns schon verzeihen, allein, ich

finde das nicht ganz korrekt. Sie haben

U t
mir von Jhrcn verändertem

Familienverhältnissen nicht die leiseste Mitteilung

gemacht nnd meine Einladung
bezog sich sohin selbstverständlich anf
Ihre erste, nicht anf Ihre zweite Fran."

Aber da sind Sie doch gänzlich im

Irrtum, verehrter Herr Verlagschef.
Das ist doch gar nicht meine zwcitc

Frau Abwechslung erfreut! das

ist doch meine dritte Frau!" *

l


	Februar

